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Er war mirsonsttreuund er lieb - te Ba-stien

mein Her - ze nur war sein Be - stre - ben, trur ich, sonst Niemand nahmihn

Das s«:hönsteBild ge. fiel ihmnicht,agf mich nurwar Blick gerichft.ich

konntl vor an - dern len ihn rei-zen,i.hm ge - fal- Ien, ich
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gebel]s ist jetzt

t- reisst, ver - bit - tert d

Fltit-ter- geist , - bit-tert sonst siisserr

Trie be und

be und wird Flat-ter-

Bastienne. Leere Entschuldigungl \l'enn du verhext I

ist alle Kunst des guten Colas vergebens. Ja,
giebt es gar kein §Iittel.

Bastien' 0, ich sehe schon.was dich verdriesst. Du glaubst, ich habe mich veriindert; allein 4uirrst' Es war ein kleiner Hexenschuss von einem gewissen poltergeiste, aber tler rva-ckerc Colas hat ihn schon vertrieben.
warst, so bin ich verzaubertyund bei mir
Bastien, fiir ein Uebel wie drts meinigo,

Bastien. Heirathel Der Ehestantl heilt alle Zaubereien. Das beste Mittel ist ein }Iann.Bastienne. Ein sc[öner Rath! Der Ehestand allein macht schonviel sorgen. Kommt nu, nochein tr eu lo s e r Mann ditztt,so werden Noth und Kummer unerträglich. Und dts sollte einHeilmittel sein?
Bastieu. Gut, wenn du eigensinnig bist, so thue,rvas du willst.

Flat-ter-geist.




